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M. Rudersdorf und A. Schindling im ersten und zweiten Heft dieser
Territorien-Reihe).

Bemerkungen zur Konfessionalisierung in den beiden Teilen:
Kleve-Mark-Ravensberg und Jülich Berg

Ausgangspunkt für die konfessionelle Entwicklung waren in allen
jetzt geteilten, seit 1614 unter konfessionell verschiedenen Landesher-
ren stehenden Territorien die Religionsreverse zwischen Kurbranden-
burg und Pfalz-Neuburg von 1609: das bisher geübte Religionsexerziti-
um sollte belassen, Stifte, Klöster und Kollegien nicht angetastet und
niemand in seinem Gewissen betrübt werden. Über die Interpretation
der Religionsreverse wurde viel gestritten, und schon der Xantener
Vertrag von 1614 modifizierte sie; aber Leitlinien waren damit fest-
geschrieben, die zukunftsweisend wurden.

Unter den Brandenburgern entwickelte sich auf dieser Grundlage ein
relativ tolerantes Kirchenwesen, wobei nach 1609 bzw. 1614 die
protestantischen, vor allem reformierte Gemeinden zunahmen. Mit der
ersten Generalsynode in Duisburg 1610, deren Beschlüssen märkische
Gemeinden und Unterherrschaften beitraten, gaben sich die Reformier-
ten eine feste Organisationsform. Das Spezifikum dieses Protestantis-
mus, das auch für Jülich-Berg galt, war die synodal-presbyterale Struk-
tur sowie die länderübergreifende, in General- und Provinzialsynoden,
Klassen und Gemeinden organisierte Kirche. Dogmatisch übernahm
Duisburg die Bibel als Gotteswort und den „Heidelberger Katechismus".
Die lutherische Kirche, welche sich - oft mit langen Übergangszeiten
und Mischformen - aus den katholischen Gemeinden herausbildete und
auf deren Organisationsform aufbauen konnte, organisierte sich erst
nach 1609 übergemeindlich, was mit den Synoden von 1612 einen
vorläufigen Abschluß fand. Im Dreißigjährigen Krieg wurde ihre Orga-
nisation stark in Mitleidenschaft gezogen, stabilisierte sich ab 1642 mit
Synoden, und man arbeitete seit 1645 an einer lutherischen Kirchenord-
nung. Im Unterschied zum konfessionell gemischten Kleve-Mark war
Ravensberg im wesentlichen lutherisch und erhielt eine konsistoriale
Verfassung. Reformierte Bildungseinrichtungen entstanden in Kleve
und Mark mit der Universität in Duisburg (1655) und dem Akademi-
schen Gymnasium in Hamm (1655/57).

Starke katholische Teile hielten sich in Kleve und in der Mark. Die
Klöster der Mark blieben bestehen; bei den Frauenkonventen z. B. in
Herdecke, Soest (das ohnehin eine kirchliche Sonderstellung mit eige-
ner Kirchenordnung einnahm) und Gevelsberg kam es zur konfessionel-
len Mischung. Ebenso blieben in Ravensberg katholische Reste, vor
allem beim Adel und den Bauern. Herausragend ist der Franziskaner-
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konvent in Bielefeld (Observanten), der nie aufgehoben wurde. Das
Bielefelder Kanonikerstift St. Marien entwickelte sich als konfessionell
gemischt zusammengesetzt, und in Schildesche war das Damenstift
sogar drittelparitätisch.

Eine andere Entwicklung hatte Jülich-Berg. Nachdem ab 1609 auch
hier der Protestantismus zunahm, kam es durch die Konversion Wolf-
gang Wilhelms ab 1614 zu Rekatholisierungsversuchen, bei denen die
Jesuiten und ab 1628 die Kapuziner eine große Rolle spielten. 1619 rief
der Pfalzgraf die Jesuiten nach Düsseldorf, die ein Jahr später auch das
Gymnasium übernahmen. 1627 verbot er die öffentliche und private
nichtkatholische Religionsausübung, 1628 wies er protestantische Geist-
liche aus. Im klevischen Teil, in den während der Kriegswirren Wolf-
gang Wilhelm auch vorstieß, verhinderte das Eingreifen der niederlän-
dischen Generalstaaten durchgreifende Erfolge, während in Jülich-Berg
die Gegenreformation Fortschritte machte. Daneben blieben protestan-
tische Gemeinden erhalten, die sich organisatorisch Kleve-Mark
anschlossen und durch die genannten Religionsvergleiche mit Kurbran-
denburg geschützt waren.

Insgesamt entstand somit eine einzigartige pluralistische Konfessions-
landschaft als Spätfolge des „Mittelweges", den die Herzöge von
Jülich-Kleve-Berg gegangen waren, sowie wegen des Fehlens einer
reformatorischen „landesherrlichen Reformation", was den kirchlichen
Aufbau „von unten" begünstigte. Das durch die Religionsrezesse
geschützte Nebeneinander der drei Bekenntnisse war sicher nicht
spannungsfrei, aber durch die Religionsvergleiche gesichert, und nahm
ein Stück Toleranz vorweg, der die Zukunft gehören sollte. Im besonde-
ren für die Ausbildung der Toleranzpolitik des brandenburg-preußi-
schen Gesamtstaates waren die Traditionen seiner westlichen Territo-
rien am Niederrhein und in Westfalen ein Wegweiser.
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AHVN = Annalen des Historischen Vereins für den Niederrhein

JWKG = Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte

Es fehlt die Fortführung der Aktensammlung von REDLICH zur Kirchenpolitik für
die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts. Ein weiteres Desiderat ist die eingehende
Biographie der Herzöge sowie Pfalzgraf Wolfgang Wilhelms. Ebenso wäre eine
Darstellung der Räte, ihrer Verflechtungen und Politik notwendig, um die
kirchenpolitische Via media deutlicher als eigenständigen, nicht unrealistischen
Weg im Vergleich mit der Konfessionalisierung herauszuarbeiten. Die Analyse
des späteren Konfessionsbewußtseins und der Frömmigkeit steht ebenfalls aus
und verspräche wertvolle Einsichten für die Mentalitäten am Niederrhein und in
Westfalen.


